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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3457852/


Wasserstoffgasverteilung in Organen nach Inhalation: 

Echtzeitüberwachung der Gewebewasserstoffkonzentration bei Ratten

Yamamoto R, Homma K, Suzuki S, Sano M, Sasaki J. Hydrogen gas distribution in 

organs after inhalation: Real-time monitoring of tissue hydrogen concentration in 

rat. Sci Rep. 2019;9(1):1255. Published 2019 Feb 4. doi:10.1038/s41598-018-38180-4

Bild unten links: Wasserstoffverteilungskurve nach der Inhalation von 3 % H2 Atenluft bis zur 

Sättigung. Im Vergleich zu den anderen Organen stieg die Wasserstoffkonzentration im 

Oberschenkelmuskel allmählich an. Die Leber hatte die höchste C max, während die Niere 
die niedrigste hatte. Leber, n = 6, Gehirn, n = 8, Bauchfett, n = 4, Niere, n = 5, 

Oberschenkelmuskel, n = 5.

Bild unten rechts: Nach Beendigung der Inhalation kehrte die 

Wasserstoffkonzentration in jedem Organ zur Grundlinie zurück. Die 

Wasserstoffkonzentration im Oberschenkelmuskel nahm im Vergleich zu den 

anderen Organen allmählich ab, während die Konzentration im Gehirn, in der 
Leber, in den Nieren und im Bauchfett mit ähnlicher Geschwindigkeit abnahm.

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC6362202/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC6362202/
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Der Test des Gehalts an molekularem Wasserstoff mit dem optional erhältlichen H2 blue® Kit wird unmittelbar nach der 
Produktion durchgeführt. Dazu füllt man vorsichtig eine Wasserprobe von 6 ml in den Messbecher und gibt einen Tropfen 
der blauen Messflüssigkeit dazu. Jeder Tropfen, der sich entfärbt, bedeutet 0,1 ppm (=100 ppb) gelöstes Wasserstoffgas. 
Wenn sich ein Tropfen nicht mehr von selbst entfärbt, darf man sanft umrühren. Wenn die Flüssigkeit sich dann immer 
noch nicht entfärbt, zählt der letzte ins Wasser gegebene Tropfen noch dazu. Wasser unter normalem Luftdruck kann bis 
zu 1,6 mg/l (ppm) Wasserstoffgas (Vollsättigung) enthalten. Mit dem AquaVolta® Wasserstoff Booster kann man auch ein 
übersättigtes Wasser herstellen mit über 6 ppm. Diese fällt aber binnen weniger Minuten auf die Vollsättigung zurück, 
wenn die Probe Kontakt mit der normalen Atmosphäre bekommt. Wer viel Wasserstoff will, muss schnell trinken.

Die Testflüssigkeit nicht trinken und von Kindern fernhalten! Benutzen Sie Schutzhandschuhe, einen abwischbaren 
Untergrund und achten Sie auf Textilien. Die Tropfen enthalten Methylenblau, einen sehr intensiven Farbstoff.



http://www.aquacentrum.de/


•

•

• μ

•

•

•

•

•

•

•

•



Ein Handbuch der Aquavolta UG (haftungsbeschränkt). 80798 München. Georgenstr. 110. 
Autor und Copyright: Karl Heinz Asenbaum. Email: aquavolta@email.de

WICHTIGE HINWEISE
Diese Anleitung enthält wichtige Informationen. Lesen Sie sich diese Bedienungsanleitung vollständig 
und gegebenenfalls mehrmals durch. Werfen Sie sie nicht weg, damit Sie gegebenenfalls wieder 
nachsehen können! Sie dürfen und sollen auch Rückfragen stellen. Kontaktadresse siehe oben. Für 
unsachgemäße Installation, Handhabung und Betrieb wird keine Verantwortung übernommen. 

HAFTUNGSAUSCHLUSS
Molekularer Wasserstoff ist ein im menschlichen Körper natürlich und kontinuierlich vorkommendes 
Gas, das unter anderem durch eine gesunde Darmflora erzeugt wird. Risiken und Nebenwirkungen 
durch den Genuss von wasserstoffreichem Wasser sind in der bisherigen wissenschaftlichen Literatur 
nicht bekannt. Dennoch übernehmen wir keine Haftung für medizinische Aussagen und Artikel über die 
Wirkung von ionisiertem Wasser, Wasserstoffwasser, und/oder Elektrolytwasser. 
Autor, Verlag und Hersteller haften nicht für Entscheidungen oder Verhaltensweisen, die jemand aus 
den in dieser Publikation getroffenen Aussagen für seine Gesundheit zieht. Sie sollten diese Publikation 
niemals als alleinige Quelle für gesundheitsbezogene Maßnahmen verwenden. Bei gesundheitlichen 
Beschwerden sollten Sie auf jeden Fall Rat von einem zugelassenen Arzt oder Therapeuten einholen.

Weiter führende Literatur finden Sie auf der Website www.euromultimedia.de
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http://www.aquavolta.de/euromultimedia/pdf/studien_deutsch.pdf


https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/17486089?dopt=Abstract


https://doi.org/10.1016/j.pharmthera.2014.04.006
https://rrtjournal.biomedcentral.com/articles/10.1186/s41100-016-0036-0


„H2 hat selektive antioxidative, entzündungshemmende 

und apoptotische Eigenschaften. Exogene Schäden 

aufgrund von Faktoren wie Bestrahlung induzieren eine 

übermäßige zelluläre ROS-Produktion. H 2dringt in 

Biomembranen ein und erreicht effektiv 

Zellkerne. H 2 fängt selektiv · OH und ONOO ab und 

verhindert somit DNA Schäden. H 2 reguliert auch die 

Expression proinflammatorischer und inflammatorischer
Cytokine wie IL-1𝛽, IL-6, TNF-𝛼, ICAM-1 und HMGB-1 und 

proapoptotischer Faktoren wie Caspase-3 herunter. 

Caspase-12, Caspase-8 und Bax. H 2 reguliert die 

Expression von anti-apoptotischen Faktoren wie Bcl-2 und 

Bcl-xL. ( B ) H 2moduliert die Signaltransduktion innerhalb 

und zwischen vielen Pfaden. Die genauen Ziele und 

molekularen Mechanismen von H 2 sind unbekannt: Tritt 

bei verschiedenen Signalwegen ein Übersprechen 

auf? Wenn ja, wie wird es ausgelöst? Weitere Studien 

sollten andere Signalwege untersuchen “

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo


•

0,8 mM = 1,6 mg/l

https://rrtjournal.biomedcentral.com/articles/10.1186/s41100-016-0036-0
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https://www.aquacentrum.de/hydrogen-water-tyler-le-baron-munich-karl-heinz-asenbaum/
https://www.youtube.com/watch?v=hOqxANl-pRM&index=1&list=PLS2_rQEROX8MycX4VrgY59rdINGSQFlXg
https://www.youtube.com/playlist?list=PLS2_rQEROX8MycX4VrgY59rdINGSQFlXg


Atemwasserstoff, der durch Einnahme von handelsüblichem 

Wasserstoffwasser und Milch erzeugt wird

Shimouchi A, Nase K, Yamaguchi M, Ishiguro H, Kondo T. Atemwasserstoff, 

der durch Einnahme von handelsüblichem Wasserstoffwasser und Milch 

erzeugt wird. Biomark Insights . 2009; 4: 27-32. Veröffentlicht 2009 9. Februar

• Untersucht wurden 5 japanische Probanden mit Laktosemangel. „Etwa 

70% der Weltbevölkerung hat hypolactasia 23 und etwa 90% der 

japanischen Erwachsenen sind Laktase-Mangel. 18

• „Es ist allgemein anerkannt, dass Atemwasserstoff die 
Kohlenhydratgärung im Dickdarm reflektiert. 1 - 4Wenn nicht absorbierte 

Kohlenhydrate in den Dickdarm eintreten, werden sie schnell durch 

anaerobe Dickdarmbakterien fermentiert zu kurzkettigen Fettsäuren, 

unter Freisetzung von Kohlendioxid, Wasserstoff und bei manchen 

Menschen, Methan.“

• „Die Einnahme von Wasserstoffwasser erhöhte den Atemwasserstoff rasch 
auf den maximalen Wert von etwa 40 ppm 10–15 Minuten nach der 

Einnahme und fiel danach rasch auf den Ausgangswert ab, während die 

Einnahme der gleichen Menge destillierten Wassers den Atemwasserstoff 

nicht veränderte (p <0,001). . Die Einnahme von Wasserstoffwasser 

erhöhte sowohl die Wasserstoffspitzen als auch die Fläche unter der Kurve 

(AUC) des Atemwasserstoffs dosisabhängig. “

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2716677/?fbclid=IwAR2-imwT-WUgadSjcsMX__nkAkWMIk-9aqY8JvXqUEFovCyknIV9NHR5PNU
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2716677/?fbclid=IwAR2-imwT-WUgadSjcsMX__nkAkWMIk-9aqY8JvXqUEFovCyknIV9NHR5PNU#b23-bmi-2009-027
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2716677/?fbclid=IwAR2-imwT-WUgadSjcsMX__nkAkWMIk-9aqY8JvXqUEFovCyknIV9NHR5PNU#b18-bmi-2009-027
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2716677/?fbclid=IwAR2-imwT-WUgadSjcsMX__nkAkWMIk-9aqY8JvXqUEFovCyknIV9NHR5PNU#b1-bmi-2009-027
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2716677/?fbclid=IwAR2-imwT-WUgadSjcsMX__nkAkWMIk-9aqY8JvXqUEFovCyknIV9NHR5PNU#b4-bmi-2009-027


Auswirkungen des Trinkens von wasserstoffreichem Wasser auf die Lebensqualität von Patienten, 
die mit Radiotherapie bei Lebertumoren behandelt werden.
Kang KM, Kang YN, Choi IB, Gu Y, Kawamura T, Toyoda Y, Nakao A. Effects of drinking hydrogen-rich
water on the quality of life of patients treated with radiotherapy for liver tumors. Med Gas 
Res. 2011;1:11. doi: 10.1186/2045-9912-1-11

• „Während die Radiotherapie bösartige Zellen zerstört, beeinträchtigt dies die umgebenden 
normalen Zellen [ 2]. Akute strahlungsassoziierte Nebenwirkungen sind Müdigkeit, Übelkeit, 
Durchfall, trockener Mund, Appetitlosigkeit, Haarausfall, schmerzende Haut und 
Depressionen. Strahlung erhöht das Langzeitrisiko für Krebs, Erkrankungen des zentralen 
Nervensystems, Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Katarakte. … Es wird angenommen, dass die 
meisten strahlungsinduzierten Symptome mit erhöhtem oxidativem Stress und Entzündungen 
aufgrund der Erzeugung reaktiver Sauerstoffspezies (ROS) während der Strahlentherapie 
verbunden sind und die Lebensqualität des Patienten (QOL) signifikant beeinflussen können [ 2 ]“

• „Eine randomisierte, placebokontrollierte Studie wurde durchgeführt, um die Auswirkungen des 
Trinkens von wasserstoffreichem Wasser bei 49 Patienten zu bewerten, die eine 
Strahlentherapie bei malignen Lebertumoren erhalten.“

• „Der Konsum von wasserstoffreichem Wasser für 6 Wochen reduzierte die reaktiven 
Sauerstoffmetaboliten im Blut und hielt das Blutoxidationspotential aufrecht. Die QOL-Werte 
während der Strahlentherapie waren bei Patienten, die mit wasserstoffreichem Wasser 
behandelt wurden, im Vergleich zu Patienten, die Placebo-Wasser erhielten, signifikant 
verbessert. Es gab keinen Unterschied in der Tumorreaktion auf die Strahlentherapie zwischen 
den beiden Gruppen.“

• „Zusammenfassend zeigte unsere Studie, dass das Trinken von wasserstoffreichem Wasser die 
Lebensqualität verbessert und die oxidativen Marker bei Patienten reduziert, die eine 
Strahlentherapie bei Lebertumoren erhalten. Dieser neuartige Ansatz der oralen Einnahme von 
wasserstoffreichem Wasser kann auf eine Vielzahl strahlungsbedingter nachteiliger Symptome 
angewendet werden.“

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/22146004
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3231938/#B2
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3231938/#B2
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3257754/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3257754/#R55
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3257754/#R57
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/21293445
https://doi.org/10.1038/oby.2011.6
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https://europepmc.org/abstract/med/21455114
https://europepmc.org/articles/PMC3539519;jsessionid=FA5235934B54682E218FC60B2974852A#b34-medscimonit-17-4-hy1
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3395574/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3395574/#B9
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3395574/#B11
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC6352569/
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3377272/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3377272/table/tab1/
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3679390/


https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/23859555
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https://ascpt.onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1111/cts.12076
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3660246/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3660246/#B46
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http://circ.ahajournals.org/content/early/2014/11/03/CIRCULATIONAHA.114.011848
https://doi.org/10.1161/CIRCULATIONAHA.114.011848


Wasserstoff verbessert die glykämische Kontrolle im Typ1-Diabetikertiermodell durch Förderung 
der Glukoseaufnahme in den Skelettmuskel

Amitani H, Asakawa A, Cheng K, et al. Hydrogen improves glycemic control in type1 diabetic animal
model by promoting glucose uptake into skeletal muscle. PLoS One. 2013;8(1):e53913.

• „H 2 ist ein starker Abfänger reaktiver Sauerstoffspezies (ROS). Sowohl die vermehrte Erzeugung 
von ROS als auch die Beeinträchtigung der Abwehr von Antioxidantien verursachen oxidativen 
Stress, den Prozess der Zellschädigung. Die mitochondriale Elektronentransportkette ist in den 
meisten Zellen die Hauptquelle für ROS [25] . Die Abgabe eines Elektrons an molekularen 
Sauerstoff führt zur Bildung von Superoxid (O 2

- ) [26] . Bei der physiologischen Homöostase 
wird O 2

- durch das Enzym Superoxiddismutase (SOD) in Wasserstoffperoxid 
(H 2 O 2 ) umgewandelt, und H 2 O 2 wird durch die Enzyme Catalase oder Glutathionperoxidase
in Wasser umgewandelt[27] . In Gegenwart von reduzierten Übergangsmetallen (z. B. Eisen-
oder Kupfer (I) -ionen) kann H 2 O 2 in das am stärksten reaktive Hydroxylradikal (· OH) 
umgewandelt werden [28] .“

• „Unsere Studie zeigt zum ersten Mal, dass H 2 die glykämische Kontrolle in einem STZ-
induzierten Typ-1-Diabetikertiermodell verbessert, ohne Hypoglykämie zu erzeugen. Dies 
wurde nicht nur durch intraperitoneale Verabreichung von H 2 erreicht, sondern auch durch 
orale Verabreichung trotz der instabilen Natur von H 2 im Wasser. “

• „Die Zugabe von Salzen wie Natriumchlorid könnte helfen, die H 2 -Konzentrationen im 
Wasser aufrechtzuerhalten“

• „Weder grobe Verhaltensauffälligkeiten noch offensichtliche biochemische Veränderungen wie 
Leber- und Nierenfunktionen wurden während der Versuchsperiode von 1 bis 4 Monaten 
beobachtet. Diese Ergebnisse zeigen, dass die H 2 -Therapie mehrere Nachteile der 
Insulintherapie überwinden könnte.“

• „Daher legen die vorliegenden Ergebnisse der verbesserten glykämischen Kontrolle durch orale 
Verabreichung von H 2 stark nahe, dass H 2 ein neuartiges therapeutisches Molekül ist, das die 
Behandlung von Typ-1-Diabetes unterstützen kann. “

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3542317/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3542317/#pone.0053913-Balaban1
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3542317/#pone.0053913-Giordano1
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3542317/#pone.0053913-Droge1
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3542317/#pone.0053913-Chance1
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC4176020/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC4176020/#pone.0108034-Soustiel1
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/24769081
https://www.sciencedirect.com/science/journal/01637258
https://www.sciencedirect.com/science/journal/01637258/144/1
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0163725814000941?via%3Dihub#bb0480
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0163725814000941?via%3Dihub#bb0235
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5223313/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/?term=Huang%20L%5bAuthor%5d&cauthor=true&cauthor_uid=28217294
https://dx.doi.org/10.4103/2045-9912.196904
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https://www.jstage.jst.go.jp/article/circj/80/8/80_CJ-16-0127/_article
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https://www.spandidos-publications.com/etm/11/6/2590
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https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/27281176
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R2
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R3
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R4
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R15
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R16
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R17
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5412697/#R18
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http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0176992
https://doi.org/10.1371/journal.pone.0176992
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https://www.strokejournal.org/article/S1052-3057(17)30294-X/fulltext


• „Inhaliertes H 2wirkt schnell und kann zur Behandlung von akutem oxidativem Stress 

eingesetzt werden,“ „Die Inhalation von H 2 verursachte keine beobachtbaren 

Nebenwirkungen und hatte keine Auswirkungen auf den Blutdruck [ 1 ] oder andere 

Blutparameter wie Temperatur, pH-Wert und pO 2 [ 52 ]. Bei Patienten mit akutem 

Hirninfarkt war die Inhalation von H 2 sicher und wirksam [ 53 ]. Neuere Erkenntnisse 

legen nahe, dass H 2Die Behandlung ist bei Patienten mit zerebralen I / R-Verletzungen 

neuroprotektiv [ 54 ]. H 2 mildert außerdem die durch chirurgische Eingriffe hervor-

gerufene kognitive Beeinträchtigung [ 55 ], verringert die Lungentransplantatverletzung 

[ 56 ] und die strahlungsinduzierte Hautverletzung bei Ratten [ 57 ] und die durch 

Lipopolysaccharid induzierte akute Lungenverletzung bei Mäusen [ 14 ].“

• Orale Einnahme von wasserstoffreichem Wasser (HW): “Im Gegensatz zu 

gasförmigem H 2 ist solubilisiertes H 2 [H 2 gelöstes Wasser oder 

wasserstoffreiches Wasser (HW)] tragbar, sicher und leicht zu verabreichen 

[ 58 ]. H 2 kann in Wasser bis zu 0,8 mM (1,6 mg / l) unter Atmosphärendruck bei 

Raumtemperatur gelöst werden, ohne den pH-Wert zu verändern, und 0,8 mM

HW verbesserten wirksam die Fettleibigkeit im Mäusemodell [ 59 ]…. In-vitro-
Experimente zeigten, dass Kohlenhydratpolymere, einschließlich Glykogen 

und Stärke, eine Affinität für H 2 aufweisen [ 60 ], und einige Studien haben 

gezeigt, dass das Trinken von HW positive Auswirkungen auf Krankheitsmodelle 

wie Parkinson-Krankheit [ 61 ] und orale Gaumenwunde hat [ 62] ], 

strahlungsinduzierte oxidative Verletzungen [ 63 ], periodontale

Gewebealterung [ 64 ] und depressives Verhalten [ 65]].“

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R1
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R52
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R53
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R54
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R55
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R56
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R57
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5731988/?fbclid=IwAR1P3fs5fGnZus9njAn26t9YkvQzebmcZ7txC93ZD-jOWDkRVvPF8kAzACo#R14
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Auswirkungen von alkalisch-elektrolysiertem und wasserstoffreichem Wasser in einem 
Mausmodell mit nichtalkoholischer Fettleber mit fettreicher Diät

Jackson K, Dressler N, Ben-Shushan RS, Meerson A, LeBaron TW, Tamir S. Effects of

alkaline-electrolyzed and hydrogen-rich water, in a high-fat-diet nonalcoholic fatty

liver disease mouse model. World J Gastroenterol. 2018;24(45):5095-5108.

• Mäuse, bei denen eine Fettleber  erzeugt wurde wurde, dienten zur Analyse der 
Auswirkungen von Basischem Elektrolytwasser EAW, Wasserstoffwasser mit 

geringem H2 Gehalt L-HRW und wasserstoffreicherem Wasser H-HRW) 

• EAW wurde mit einem Wasser-Ionisator-Batch-System (BTM-3000) hergestellt  (pH 

11 ± 0,48, Redoxpotential von -495 ± 27 mV, H 2 ≥ 0,2 mg / L).“

• HRW und H-HRW wurden unter Verwendung von metallischem Magnesium 

hergestellt. (H-HRW 0,8 mg / l) und (HRW 0,3 mg / l) H2 Konzentration. pH 8.

• Mäuse in der H-HRW-Gruppe zeigten einen geringeren Anstieg des Fettgewebes 

im Vergleich zu den beiden anderen Gruppen (p = 0,002). Am Ende zeigten 

Mäuse in der H-HRW-Gruppe 46% Fettmasse und 42% Magermasse, verglichen mit 

61% Fettmasse und 28% Magermasse der Kontrollgruppe.

• „Die Unterdrückung der Fettzunahme durch H-HRW kann auf die Fähigkeit von 

Wasserstoff zurückzuführen sein, das Leberhormon Fibroblasten-Wachstums-faktor-

21 (FGF21) zu induzieren, was zu einem erhöhten Energieaufwand führt“
• Diese Studie zeigte, dass das in Wasser gelöstes H 2 das therapeutische Mittel in 

funktionellen Wässern ist, da elektrolysiertes Wasser mit einem hohen pH-Wert und 

einem negativen ORP keinen Einfluss auf die Verhinderung der Entwicklung von 

NAFLD zeigte.

• Weder EAW noch L-HRW hatten Schutzwirkungen. …Es ist nicht bekannt, warum 
Mäuse in der H-HRW-Gruppe fast dreimal mehr Wasser zu sich nahmen.
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Wasserstoff unterdrückt indirekt die Zunahme von Wasserstoffperoxid in durch 

Cytoplasma-Hydroxyl-Radikale induzierten Zellen und unterdrückt die zelluläre 

Seneszenz

Sakai T, Kurokawa R, Hirano SI, Imai J. Hydrogen Indirectly Suppresses Increases in 

Hydrogen Peroxide in Cytoplasmic Hydroxyl Radical-Induced Cells and Suppresses

Cellular Senescence. Int J Mol Sci. 2019;20(2):456. Published 2019 Jan 21. 

doi:10.3390/ijms20020456 

• „In dieser Studie haben wir herausgefunden, dass das Abfangen von Cyto OH durch 

H 2 indirekt den Anstieg von H 2 O 2 und die zelluläre Seneszenz in einem durch Cyto

OH induzierten zellulären Seneszenzmodell unterdrückt. Es ist bekannt, dass H 2 die 

zelluläre Seneszenz sowie die Expression von p16 und p21 in anderen ROS-induzierten 

zellulären Seneszenzmodellen unterdrückt, was die Ergebnisse unserer Studie 

unterstützt [ 13 , 14 , 15 , 16 ]. H 2 reduzierte die Spiegel anderer intrazellulärer ROS, 

obwohl es ein OH-spezifischer Fänger ist.“

• „ Unsere Ergebnisse deuten darauf hin, dass H 2ist ein vielversprechendes Molekül zur 

Unterdrückung zellulärer Alterskrankheiten und kann Auswirkungen auf die 

Bekämpfung geriatrischer Erkrankungen haben. Daher kann die Erhöhung der H 2 -

Produktion durch Darmbakterien unter Verwendung von MAC mit hoher 

Wahrscheinlichkeit die durch Cyto OH induzierte zelluläre Seneszenz unterdrücken 

und die individuelle Alterung hemmen.“
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